
Besprechungen
Abendländische VWelt behaupten ll Eine tiefe, unaufhebbare

Tragik durchzieht somi1t das Werk des üich-
Wolf, Erik: GriechischesRechtsdenken. ters.

Zweiter Nicht alle Denker der eıit dachten 1mBand Rechtsphilosophie un
KRechtsdichtung Zeitalter der Sophi- ahmen der Polis; beginnt bereits 1N€
stik (494 S Frankfurt Main 1952 Sicht aut den Menschen als solchen. WichtigV, Klostermann. Brosch 37,90 Geb. unfier diesen Philosophen S1N! besonders Des
D} 42,50 mokrit un Hippokrates. Jener erklärt als

Wie 1mMm Ersten Band diese Zeitschrift, eErster die Welt des Sozialen psychologisch und
9 Juli 1951 5. 239 1.) bewährt sich rag unabsichtlich stärksten /Alde Auftf-
auch iın diesem die Fähigkeit des V Schrif- lösung VO|  b Dike, Nomos bei. Der Eid des.
ten un Texte ‚UuSs der geschichtlichen Ge- Hippokrates zeigt innerhalb der Polis e1inNn€e
samtlage verstehen und auszulegen. In der Kechtsbildung für 1Nn€e Gruppe, die sich un-
h  1ler behandelten ‚e1t geht die Auflösung der abhängig V'O! jener vollzieht.
alten KRechtsbegriffe, die bereits vorher be- In Kuripides stromen alle diese Kinflüsse
SONNEN hatte, miıt kräftigen Schritten un! ihre Spuren S1iN! in seinem
IT’hemis TI immer mehr zurück; die Kr- Werk nachzuweisen. Er hat die alten Begriffe
un Nomos trıtt VOL allem die Ver-
kenntnis der ike wırd immer Iragwürdiger, nicht eigentlich verändert: ber S71 sind noch

fragwürdiger geworden. Er sicht den Men-
schiedenheit und Relativität hervor. Immer- schen dämonischen Mächten ausgeliefert;hin bedeuten die Sophisten, besonders die als solche erscheinen be1i ihm die bisher VCeL-

ersten, nicht 1nNn€ allgemeine Auflösung ehrten Götter, uch ın seinem etzten Werk,
der Wahrheitsgeltung, WIE S16  — ihnen oft den Bakchen. Das eigentliche G5öttliche steht
geschrieben WIT: ach ihr Denken als Dike darüber. Gegen die Sophisten be-
weniger theoretisch, als praktisch. Den alten
(3öttern ıst die Polis bereits entiremdet, und

tont Kuripides das überall und allgemein
Gültige der Kechtsgrundsätze, dem 1I1-der Glaube die angeborene Vornehmheit überdie Verschiedenheiten nebensächlich sind.

un Rechtlichkeit der adligen Klasse ıst DCE- Der Gegensatz ZU) Recht ıst ftür ih: nıiıcht
schwunden. Die Sophisten suchen nach einer mehr die bris, sondern die Gewalt. 1Ue

Grundlage. S1e tinden S16  Z der atur Gewalt verkehrt das Recht iın Unrecht. Dar-
des Menschen und 1m Glauben die Mög- ist das Recht her bei den Einfachen, 1N-
iıchkeit der Selbstvollendung. Diese Natur Tolgedessen uch bei den KFrauen un Skla-
tindet allerdings mıiıt der e1it eiNe immer VE als be1 den Groien Hinden. Tragischmehr individualistische und positivistische ist die Notwendigkeit, das Recht durch G
Auslegung, hıs die Macht des Stärkeren /A56 alt behaupten. Durch freles Erdulden
Norm des Rechts erklärt wird Aber — kann der Mensch jedoch die Gewalt Ver
sprünglich War selbst der Homo-Mensura- wandeln; leidet H388l Recht und kommt
Satz des Protagoras her als Selbstbeschrän- durch Leiden 1Ns Recht. Gesetz und Recht
kung gemeınt denn als Überheblichkeit. S1N!  d damit nıicht entwertet; S1E ermöglichenDieser geistigen Strömung Lretfen die Dich- Ordnung: und Rechtssicherheit. Der tragische
ter Pindar, Bakchylides Un Sophokles ent- Gegensatz zwischen Recht un Gewalt 1ä0t

ber S16E können die alten Autfassun- S1C.  ‚h jedoch aus dem Menschlichen nıcht 1US-

CI nicht eintach ‚CITI}, auch bei ihnen schalten. Av qunnermacht S1C. der Eintlufs der Zeeit geltend.Pindar besingt die adlige Menschlichkeit und Offener Horizont. FKestschrift für Karl
Mannestüchtigkeit als Grundlagen des Le- Jaspers. (463 München 1953; R. Piper.bens. Kür Sophokles ıst voller Einsatz TÜr die Brosch. 2 aln e Gln DAn
e1igene ike das höchste Gut des Menschen, Es erwarten, da{fs 1N€e€ Hestschrift
die Hybris aber zerstort se1ın Wesen. Der Geburtstag V}} Jaspers den Menschen
Mächtigere ist, Gegensatz ZU Lehre ZU. Gegenstand haben würde, un:« War VO:  —
cher Sophisten, NUur höher verpfilichtet. den verschiedensten Gesichtspunkten AUus. In
ilt Iso das Recht absolut, ıst dech die der Tat enthält der vorliegende Band nicht
KErkenntnis des Dichters die,da{fß alles mensch- 19058 philosophische Abhandlungen, sondern
liche Kecht sich immer auch als Schein-
recht enthüllt. Nur die Götter S1N: immer

uch Beiträge ber Psychopathologie, ın der
Jaspers selbst Ja Bedeutendes geleistet hat,

Kecht; dies 1m Gegensatz Aischylos. Der über Biologie, Soziologie, Geisteswissenschaf-
Mensch steht eben zwischen den Göttern und und Kunst. So ist dieser Band eine, WE
den Tieren. Darum gehört 1mMm Unrecht-sein uch nıcht vollständige theologische Kra-
ZUu Se:  1n selbst; ist nicht die Folge iıner SEn werden u iın wel Beiträgen behan-
Sünde Indem sich der Mensch den Fügungen delt Deschreibung der gelstigen Situation
einordnet, ist C 1m KRecht: dieses wird ber der e1ıt.
/AN Schein, W'O sich VOILL S1C auSsS, ohne Albert Camus, Die Gottesmörder, stellt
die Weisung und Hilfe der Götter Recht Hegel als den gelstigen Vater des modernen


